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Mit dcm steigenden Einsutz VOll DüngernineIn ergebcn siel, 
in vielen Ländern Probleme, die eine Folge von kontinuier
licher Produktion lind di skontinuie rli ch e r Anwe ndung sind. 
Eines dieser Probleme bcsteht im Transport von Düngl'mit
tcln VOm Erzeuger zum Verbraucher. 

Die Düngeminel werden mit e inem hohen Aufwlllld an gc
sellsch a ftli cher Arbei t produ ziert. Nach d em Vel·lassen des 
Produktions])rozesses sind' sie Einflüssen a usgesetzt , die 7.Ur 
Veränderung ihres Gebrauchswertes führe n l,önnen. 

In der internationalen Lit e ra tur gibt es wenig Hinwcise auf 
Ve ränderungen der anwend~ngstechnischen Eigenschaften 
fester Mineraldünger während des Transports. Im Gegensa tz 
dazu steht eine Vielzahl von prak tischen Erfahrungen, die 
darauf hinweisen, daß Düngemitt el heim ElnpIängcr andere 
physikalisch-chemische Eigcnsehaften auf~vcisen als zuvor 
beim Versand. . 

Die physika lisch-chemischen Eillflüsse und der CIocmi5mus 
der Veränd erungen sind vielfältig.!1/ 

Nachfolgen den Untersuchungen lag dic Aufgabe zugrund e, 
Veränderungen des "Vasse rgehaltes von Kalkammo nsalpeter , 
Harns toff und PKMg-Mischdüngel' unter den Bedingungen 
verschiedener Trans portvedahren zu unte l's uchen lind Vor
schläge für optimale Trallspor tbedingungen für Düngemittel 
zu unterbrciten, 

1. Methode 

Die Proben eutnahme in den W erken edolgte nach e inem 
abgestimmten Programm; beim Em pfänger nahmen wir di e 

fn s liLul für i\HneralcJüngung Leipzig oer DAL zu Berlin 
(Di"eklo,': Pror. DI'. hnhil. 1'. KUNDLER.) 

(SchlIlß yon Seite 21) 

Berücksich tigung des N utzfläclo en verhältni sses und d er 
Bodcnar t bzw. des Diingnngssyst.erns Zll berechnen, Diese 
Arbeit erledigt bei entsprechendem Auftrag das Illgeuie nr
büro für ACZ mit Hilfe dCI' EDV. 
Die Untcrsuchungen haben e rgeben, d a ß die Lage rka pazität 
rines ZDL nm so gel'inge r se iu kann , 

L. je häufigei' s ich di e Düngllngsterminc der gleichen Dün
grr,ol'te iibcr das J"hr vcrteile n lIno je größer die eillzel
\1e ll Zeihpannen sind , ill d enen dic Auslage rungsrn engc 
größe l' ist als die Einlagc l'ung; 

) je höhe r die Nährstoffkon zcllt\'1ltioll des Düngers und -
bei gegebe ne r Konzcnll'11tion - je höhe I' der Anteil e ines 
])reikompollenten-:'IIND isl. Letzte res wirkt abcl' nur, 
lI'('nn di e 11111<>1' 1 genannten Faktoren nicht eingel'ngt 
we l'd"I1. Eine EiJl englll lg crfolgt, wenn mit MND weitcre 
Sorte n gelagert w erden miissen und sich clamit dic AII
zahl der AnsbringC? l('l'mine der jeweiligen Sorlen vel'min
d cr l; 

:3. je häufiger dnrch Einsa tz unterschiedlicher Sorten bei 
entgege ngese tzlen l\usl)l'illgungsterminen lnit variablen 
Boxe"tre,, "wi;nden g<>a l'bcitcl we rd e n kann. 

Die Untersu chungen zeigen weiterhin , daß es be i bereits vor
hlllld e nen Lagern möglich ist , dlll'eh K ombination ent
sprechender Diingung,systerne und perspektivischer Diinger
fOl'ln cn die notw('lIdigc Lage c'kapazilüt der gegebenen i" be
stimmten Gren zcn '"lzupussen. 
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P rohenellt1\a lllllell vor . ni" l'l'ol)(,IlIlIl"ler ""rde ll luftdi('101 
"erpackt zum Labor 11'''' h pol'ti<'l't. lind dOl'l cllbprecloend d,," 
TGL d e r e inzelnen ])iingrmitlel auf \\ '"s-,<,I'p:('loa 1l' Ullt.ersuchl . 

2. Ergebnisse 
2.1. Kalkammonsalpele, (Wollen) 

hn Zeitraum Von (j UbC>l'gu np:' - IlIlll Willll'I'lIloll"lcn \\,,, ... 1,, 
K a lkammonsa ll'c ler lIach d en ElItladeor ten Köthen (AnhaIt i . 
Wicderitzsch /Leipzig lind Sehöncek/Klillgenthul im G-Wagen 
tl'anspol'li e rt lind die Diffcrenz des \ 'Vnssergeha ltcs ermitte lt. 
Die Erg('hnisse sind in Tafel 1 zusammengcfaßt. 

Aus d en Ergeblli~se n geht hervor : 

Die \Vasse l'a ufnahme VOll KalkullllIJIIlIsall'<'lel' ("VolI,," .' 
betrug im ])ul'chsclonitt 0,21 Proz(,lll. Da, ent.spricht j,' 
Ladullgsc inheit (20 t) ::l4 kg H 20, . 
Ausgeh end VOll d r r D.U!\V-Giil errichtlinic 7003 ergi],1 
sich nach Tafel 2 jedoch eill a nderes Bild, 
Der Wusserge halt des KnlkntnIllOllsa lpe l<>l' a b \Vel'k lieg l 
im Mittel beim Ve rsand b e l'c il.< Ulll :150 P,'ozellt übe r denl 
Sta ndar'd, bcim ElllpfülIge r 11m 288 P rozellt ; einschließ
li ch des während ries Trall Spol't.s illlfl(enonllnelle ll \Vussel" 
belrägt die U bedeuchl e 280 kg/LadulIg, Diese is t a u ' 
rciehend , die Ohcl'[liiche der Gl'Hllulate in Lösung ZII 
bringen , wodurch cme nachtriiglidl(, \' c l'lJnckulIg I,..· 
giinstigt wird. 
Eine Beziehllug' zwischen Triln sl'0rtdallc l' lind \'Vasse ra uf
nahme wurd e in deli UIII,,,'s u('hllng<>n lIicht gefulldcII. 

2.2. HarnsloK (Leuna) 

Von Oktober 1968 bis JUJlUUI' 1969 wllrde Harn stoff (Leu"".' 
lose in bepla nten O-\Vaggo ns (Bild 1) nach d elll Enllndeo l'l 
Kölhell (Anha lt) transpo rtiert ulld auf \Vas~cl'u urnahnH~ ;)11 

der Obe rfläche (0 bi s 5 elll) ullt ersucht (Tafel 3). 

Die Ergebnisse zeigen, d a ß die \\T üssc ra llflla hme an dcl' 
Obcdlächc o ffc 11 ('1', mit P ol yä tll,dellplnll e ll bedeckter "V"f.!:
gon s beim Trnll sport VOll .Ioscm Harllstoff übel' e ine reluti,' 
klll 'ze Trtln s pol't s tl'eeke V Oll elwa 50 kl\\ beträchllich i, t. 
Bei m Empfä nger enthält die dünll e Ober,nächenschieht Jr" 
Durchschnitt von 2:l \Vaggons .30 kg \Va sse l', während SIe 

beim Vcrsa nd nul' 9 kg \Vasse l' l' nthi"lt. 

Bei d er Entladung rle, Hal'llst o ffs is t. eille Ve rlllisehullg de I' 
feu cht e n Oberfli.iche mit (l ern \Vag-go llinha lt nicht zu ver
me ide", so daß der "Va ssc' l'go halt allf.!: (, lIl c ill :lIIsleigt und cli" 
Lage l'llllg,cig(']1seh" fl(,11 111 ind ort, 

2.3. PKMg-Mischdünge, (Roß leben) 

In einem 10monatigen VersIIch wunk PKMg-Misehdiingel' 
auf die ""assel'<lllfnahrne wiihrc llIl dps Tran spor ts durch cli" 
Deutsch e neiehsba hn in IlIlt(,l's(' hi('dlich"1I 'I'r<1I1spol'lgc fiiß(, 1I 

HiltI I . 1 [al'lls to rrll'all ~ pl)J'l lo~e in IW)lJnnlt'l\ O·\\·aggolJ~ 
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TaIeil. Veränderungen de~ H,O-Gchaltes von KalkamlUonsalpe ter (WolCen) beim Transport '(Schiene) zu ausgewählten EmpltingerJl 

durchsehn, durchsehn. H 20 Anzahl H,O H 20 an der H,O-Zunahme 
Emplänger Transport- Transport- ab Werk der Proben bei EIlIL Oberlliiche je Ladung 
(On) entlernung dauer 

km h % 
I{ölhell 60 24 1,63 
Wiedcrilzsch 50 96 ' 1,81 
~ehöneck 250 "8 1,80 
~cwogencs Miu t» 1,73 

1 t'inschticßlich S tandzeit der \"aggonr; bis zur Versuchseinlagerung 

Ta l<.'! 2, Kalkafllmonsalpe ler (Wollen) Wassergellalt in % 

n-La- 11. Güleridll ' bei Vcrsnn<.l bei Emplänger 
dungf'n linie H- Pro- n-Pro· 

X rel. ben lI: rel. ben lI: rel. 

2', 0,5 100 72 1,72 3/,8 96 1,94 388 

Tal~13 . Ilarns lorr (Lc l1ll ~) \\'nsse"g('\lall in % an der Oberlli'ehe 

bei Versand bei Emplänger 
II-La- n-Pro- lI: rel . n-Pro- l1 rcl. 
dunf:!cn ben ben 

"!:! 66 0,72 100 f\S 2,72 374 

Tarel ~. P KMg- ~'li schdüng('r (HoBlcben) \" assergehall in 0/0 

Wagen- bei Versand be i Empfänger Ober/. 
f'i"t l - n-Ln~ n-Pro- X )'t.J. li -Pro· 5t reL l1 rel. 
tung dun- ben b~n 

g~n 

()mmtu 
mit 
rtunl'n 9 2, 0,4;1 100 36 1,02 220 5,50 820 
.; 1~ 4G 0,42 100 60 0,67 160 0,80 190 
1, lrnm G 15 0,4~ 100 20 0,47 107 

untersucht (Ta fel 4). PKMg ist ein poröses Mischgranulat 
von Alkalisinterphosphat und Kamex. Die Empfänger (BHG) 
lagen etwa 50 km vom Versandort entfernt. 

. \.us den E"gebnissen ist ersichtlich: 

Selbstentladewagen der Gattung Ktmm mit Schwenkdach 
sind aus technologischer Sicht /2/ und hinsichtlich der 

, Wasseraufna hme als das derzeitig geeignetste Transport-
gefäß zu betrachten. . 
Gegen den Einsatz von geschlossenen Wagen der Gattung 
.. G" bestehen hinsichtlich der Wassera ufnahme von 
PKl'vlg keine Bedenken. 
Die \\'asseraufnahme in abgedeckten Wagen der Gattung 
Ommt" war so hoch , daß bei eie r Entladung technologi
sch,e Störungen auftralen. 

3. Schlußfolgerungen 

::.1. Transp6rtversuche mit Kalkammonsalpeter aus der 
Produktion der Farbenfabrik Wolfen ergaben, daß der Was
sergehalt des Produktes beim Versand so hoch liegt, daß 
bcim Transpo rt im G-Wagen eine Verbackung eintreten kann. 
Aufwendige Maßnahmen im Bereich der Landwirtschaft, wie 

witterungsgeschützte Einlagerung über Unterflurförder
strecken 
folienabd'eckung der Kulkammonsa lpeter-Stapel im Lager 
Verbesserungen des Lagerklimas durch Senkung der rein
liven Luftfeuchtigkeit u. a. m" 

sillel unzweckmäßig, solange von den Erzeuger~ Düngemillel 
mit hoher Feuchtigkeit ausgeliefert werden . 

:1.2. Der Versuch, losen Harnstoff in W aggo ns 'der Deutschen 
Ileichsba hn zu transportieren , kann prinzipiell als gelungcn 
hezeichnet werden. Durch die Einführung der losen Dünger
kelte auch bei Hal'llsto[[ werden volkswirtschaftlich wert
volle Materialien und Mittel eingesport./3/ Beim Versand im 
offcnen Wagen mit Folienabdeckung nimmt der Harnstoff an 
der OberCläche zu viel Wassc r auf, so daß dieses Transporl
\'e ,-fahrcn nicht vorleilhaft ist. 

:;,,3. Für den Transport von PKMg-Misehdünger silld Wag
go ns der Gattung G und Ktmm gut geeignet; der Transport 

.j 
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% 
(0 ... 5 Cln ) 

% kl( 

22 1,84 1,88 "2 
30 2,10 2,06 58 
12 1,80 1,60 ± 0 
72 1,94 l.95 ,'31, 

in O-Wagen - auch mit Planenabdeckung - muß wegen zu 
hoher Wasseraufnahme durch das Produkt abgelehnt werden. 
3.4. Als technologisch und aus der Sicht der Erhaltung guter 
anwendungstechnischer Eigenschaften der Düngemittel gün
s tigstes Tra nsportgefäß ist der Selb.stentladewogen Ktmm Z1I 

bezeichenen , Vora~ssetzung für die energiesparende um
fassende Nutzung der Schwerkraft beim Transport und Um
schlag von Düngemitteln ist die Qualitätsverbesserung von 
Seiten der chemischen Industrie. . 

Zusammenfassung 

Mit dem ste igenden Aufwand an Düngemitteln wachsen die 
Allfo~derungen a n die Verkehrströger und die Umschlagsein
richtungen. Unter Berücksichtigung verschiedener Waggon
gattun'gen wurden ausgewählte DüngemiJ tel transportiert und 
auf Veränderungen ihres Wassergehalts untersucht. 
Die Ergebnisse weisen auf einen zu hohen Wassergehalt von 
Kalkammonsalpeter beim Versand hin.1 Die Wasseraufnahme 
während des Transports im G-Waggon wor gering. Beim 
T~ansport von losem HarnstoH in foliebedeckten O-Waggons 
ergab sich, daß O-Waggolls wegen zu hoher Wasseraufnahme ' 
an der Oberfläche nicht verwendet werden sollten. 
Der Vergleich von Wagen der Gattung G, Ommtu und Ktmm 
beim Transp'~rt von PKMg-Mischdünger ergab, daß im ge
schlQssenen Wagen der Gattung G und Ktmm die Wasserauf
nahme des Düngemittels vernachlässigt werden kann. In 
Wagen der Gattung Ommtu mit Planenabdeckung betrug die 
vVasseraufnahme im Waggon mittel 220 Prozent, an der 
Oberfläche 820 Prozent vom Versandwert. 
Damit scheidet dieses Transportgefäß für ein optimales 
Transportverfahren aus. 
Technologisch und aus der Sicht der Wasseraufnahme kann 
der Wagen Ktmm als optimales Transportgefäß bezeichnet 
werden. 
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Messeausgabe "die Technik" 1971 

Wir welsen unsere Leser schon heute darauf hin. daß onlößlich der 
lelpziger Frühjahrsmesse 1971 dos Heft 3 unserer Zeitschrilt .die 
Technik" wieder in bedeutend erweitertem Umfang als Messeausgabe 

erscheint. 
Auf Ober 250 Seiten werden die wichtigsten Neukonstruklionen aus 

fast ollen Gebieten der Technik in Wort und Bild vorgeslellt. Diese 
Messeausgabe wird immer mehr ols Führer durch die Technische 

Messe benutzt und erleichtert den Messebesuchein dos Auffinden be· 

sonders interessanter Exponate. 
Wi.e auch In den vergongenen Jahren wird das Messeheft unseren 

Beziehern im Rahmen des Abonnements geliefert und auch im Frei
verkauf In den Buchhandlungen, den Zeitungskiosken und Sonder
verkaufsstellen auf der Leipziger Frühjahrsmesse - trotz des stark 
erhöhlen Umfanges zum Preis von 3,- M - erhältlich sein, 
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